
Müller, Wittmann: Zahlenbuch 4, Klett, 2013, S. 30 

Käpnick (Hrsg.): Rechenwege 3, Volk und Wissen, 2012, S. 93 

Wie funktioniert das Rechnen mit dem Malkreuz? 

Welche Funktion hat das Tausenderfeld hier? 
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Halbschriftliche Multiplikation 

• Schrittweise  
  

 
 
 
 
 
 
 

• Tauschaufgabe 
(verdoppeln/halbieren) 

• Hilfsaufgabe 
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Halbschriftliche Division 

• schrittweise 
• Hilfsaufgabe  

• Umkehraufgabe  
• (halbieren) 

Müller, Wittmann: Zahlenbuch 4, Klett, 2013, S. 32 
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Alles richtig. Notation egal. 

Analysieren Sie die Lösungen der SuS. 
https://kira.dzlm.de/ 
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Fehler: Überschlag, Zahlvorstellungen,  Zahldarstellung 
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Das operative Prinzip: 
Objekte erfassen bedeutet zu erforschen, wie sie konstruiert sind 
und wie sie sich verhalten, wenn auf sie Operationen 
(Transformationen, Handlungen, ...) ausgeübt werden. 

https://pikas.dzlm.de/material-pik/herausfordernde-lernangebote/haus-7-unterrichts-material/rechenquadrate-mit-ohren 38 



Das operative Prinzip: 
Objekte erfassen bedeutet zu erforschen, wie sie konstruiert sind 
und wie sie sich verhalten, wenn auf sie Operationen 
(Transformationen, Handlungen, ...) ausgeübt werden. 

https://pikas.dzlm.de/material-pik/ 39 



Das operative Prinzip: 
Objekte erfassen bedeutet zu erforschen, wie sie konstruiert sind 
und wie sie sich verhalten, wenn auf sie Operationen 
(Transformationen, Handlungen, ...) ausgeübt werden. 

https://pikas.dzlm.de/material-pik/ 40 



Kommentieren Sie die 
vier Typen! 

PH Bern, Fachteam Mathematik Primarstufe, 2006 
41 



Strukturierung/ 
Darstellungsform 

 
unstrukturiert 

 
strukturiert 

 
 
 

gestützt 

Aufgaben willkürlich ausgewählt. 
Jede Aufgabe wird für sich 
betrachtet, gelöst und kontrolliert. 
 
Bearbeitung kann sich auf Material 
und Handlungen damit stützen. 

 

Aufgaben durch ganzheitlichen 
Strukturzusammenhang aufeinander 
bezogen. Lösungswege und 
Ergebnisse der einzelnen Aufgaben 
stehen in einem Zusammenhang 
und unterstützen sich gegenseitig. 

Bearbeitung kann sich auf Material 
und Handlungen damit stützen. 

 
 

formal 

Aufgaben willkürlich ausgewählt. 
Jede Aufgabe wird für sich 
betrachtet, gelöst und kontrolliert. 
 
Aufgaben werden auf der rein 
symbolischen Ebene bearbeitet. 

Aufgaben durch ganzheitlichen 
Strukturzusammenhang aufeinander 
bezogen.  

 
Aufgaben werden auf der rein 
symbolischen Ebene bearbeitet. 

Wittmann, E. Ch. (1992). Üben im Lernprozess. In E. Ch. Wittmann & G. N. Müller (Hrsg.), Handbuch produktiver 
Rechenübungen, Bd. 2: Vom halbschriftlichen zum schriftlichen Rechnen (S. 175-182). Stuttgart: Ernst Klett Schulbuchverlag. 

So lange gestütztes Üben wie individuell nötig, so oft strukturiertes Üben wie möglich! 
Mathematik ist die Wissenschaft von den Mustern und Strukturen. 
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Was ist was? 

https://kira.dzlm.de/ 

http://www.pikas.uni-dortmund.de/, 2009 
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http://www.pikas.uni-dortmund.de/, 2009 
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Art der Struktur/ 
Zugang zur 

Struktur 

Problemstrukturiert Operativ strukturiert sachstrukturiert 

 
 
reflektives 
Üben 

Gleichartige Aufgaben 
im Umkreis eines 
Problems. Dies tritt erst 
zutage, nachdem eine 
Reihe von Aufgaben 
gelöst wurde. 

 

Gleichartige Aufgaben 
im Umkreis eines 
operativen 
Zusammenhangs. 
Dieser tritt erst zutage, 
nachdem eine Reihe 
von Aufgaben gelöst 
wurde. 

Gleichartige Aufgaben 
im Umkreis eines 
Sachzusammenhangs. 
Dieser wird im 
nachhinein 
analysiert/dargestellt. 

 
 
immanentes 
Üben 

 
Strukturzusammenhang in Form einer 
übergeordneten Zielsetzung wird bereits am 
Beginn der Übung benutzt.  

 

Gleichartige Aufgaben 
im Umkreis eines 
Sachzusammenhangs. 
Daten werden diesem 
entnommen und 
Ergebnisse in der 
Sachsituation 
interpretiert. 

Arten strukturierter Übungen 

Wittmann, E. Ch. (1992). Üben im Lernprozess. In: E. Ch. Wittmann & G. N. Müller (Hrsg.), Handbuch produktiver 
Rechenübungen, Bd. 2: Vom halbschriftlichen zum schriftlichen Rechnen (S. 175-182). Stuttgart: Ernst Klett Schulbuchverlag. 
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Art der Struktur/ 
Zugang zur 

Struktur 

Problemstrukturiert Operativ strukturiert sachstrukturiert 

 
 
reflektives 
Üben 

Rechendreiecke von 
außen nach innen 

 

Rechne aus! 
Setze fort! 
Was fällt dir 
auf? 
Warum ist  
das so? 

Fahrpläne 
Zahlenbuch 4, S. 124 

 
 
immanentes 
Üben 

 

Finde weitere Zauberquadrate 
Tageslängen  
Zahlenbuch 3, S. 120 

Arten strukturierter Übungen 

Wittmann, E. Ch. (1992). Üben im Lernprozess. In E. Ch. Wittmann & G. N. Müller (Hrsg.), Handbuch produktiver 
Rechenübungen, Bd. 2: Vom halbschriftlichen zum schriftlichen Rechnen (S. 175-182). Stuttgart: Ernst Klett Schulbuchverlag. 
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operativ strukturiert, reflektiv 

https://kira.dzlm.de/ 
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Problemstrukturiert, reflektiv 

Müller, Wittmann: Zahlenbuch 1, Klett, 2012, S. 120 
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Müller, Wittmann: Zahlenbuch 3, Klett, 2012, S. 125 

sachstrukturiert, immanent 
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Nührenbörger, M.: Mathematische Strukturen entdecken, darstellen und erörtern. SinusTransfer, 2010. 

Problemstrukturiert, reflektiv 
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Begründen Sie das Normalverfahren der schriftlichen Multiplikation am Beispiel 
der Aufgabe 36 ∙ 78 und benennen Sie die benutzten Rechengesetze! 

http://www.juergen-roth.de/ 
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http://www.juergen-roth.de/ 
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Erläutern Sie am nebenstehenden 
Beispiel das Verfahren der schriftlichen 
Division!  

Padberg, F.; Büchter,  A.: Einführung Mathematik Primarstufe – Arithmetik, Berlin Heidelberg : Springer, 2015, S. 57 
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https://kira.dzlm.de/ 
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1. Eineindeutigkeit zwischen Zahl und Zahlzeichen: Jede Zahl hat genau eine 
Zahlbezeichnung. 

2. Diskrete Ordnung: Jede Zahl hat einen Nachfolger und – außer der kleinsten Zahl –
einen Vorgänger. Die Menge der Zahlen ist wie eine Kette mit Anfang, aber ohne 
Ende. 

3. Wenn die Division möglich (und der Teiler größer als 1) ist, dann ist das Ergebnis 
immer kleiner als die geteilte Zahl. 

4. Multiplikation und Ordnung: Multipliziert man zwei Zahlen, die größer als 1 sind, so 
ist das Ergebnis größer als jede der beiden Zahlen. 

Winter, H. (1999): Mehr Sinnstiftung, mehr Einsicht, mehr Leistungsfähigkeit, dargestellt am Beispiel der Bruchrechnung,  
Manuskript, RWTH Aachen. (http://blk.mat.uni-bayreuth.de/material/db/37/bruchrechnung.pdf) 

Für natürliche Zahlen gilt: 

Untersuchen Sie diese Aussagen im Bereich der Bruchzahlen.  

„Brüche“ bei den Brüchen durch Aufbau tragfähiger Grundvorstellungen 
vermeiden und nicht unter den Teppich kehren. 
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Was bedeutet 
3

4
? 
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http://www.juergen-roth.de/ 
57 



Winter, H. (1999): Mehr Sinnstiftung, mehr Einsicht, mehr Leistungsfähigkeit, dargestellt am Beispiel der Bruchrechnung,  
Manuskript, RWTH Aachen. (http://blk.mat.uni-bayreuth.de/material/db/37/bruchrechnung.pdf) 
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bedeutet 
1

2
 von 

1

3
. 

1

2
∙
1

3
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Motivieren Sie an diesem Bild die Regel zur Multiplikation von 
Brüchen. 

http://www.juergen-roth.de/ 
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Grundvorstellungen zur Division von Brüchen 

• Umkehroperation zur Multiplikation 

• Division als Aufteilen bzw. Ausmessen 

Formulieren Sie je ein Beispiel. 
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http://www.juergen-roth.de/ 
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Padberg; F.; Wartha, S. (2017):  Didaktik der Bruchrechnung, Springer, S. 131 

Erläutern Sie die Lösungen von Anja und Bernd. 

63 


